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2Ibb. 71‚ .s5ugo 28oget: 5‚I.!fliigenbe Dü)fen. Q[usfdmitt. (811 Seite 62.)

€d)üffd mit bem ill?ittageffen ftebt, hie %amilie oerfamme1t unb has $ifd):

gehet wir?) gefprochen: „Qomm, .Sjerr Sefu, fei unfer ®aft unb fegne, was bu

uns befci)eret haft!" über felfenfefte (Blaube, hof; ber $)eiIanb Das fl]tabl fegnen

wirb, unb hie Elßorte wie: „380 3ween ober Drei oerfammeIt finb in meinem

Eliamen, ba bin ich mitten unter ihnen!“ werben bier fid)tbar. Sefus ift in

biefen fireis getreten, um an bein Sfifct3e ‘ßIat3, an nehmen. 2Uiitten in feinem

iäoIfe, aIs bie ficbtbare 5Uiacht, an Die alle gIauben, fteI)t er ba; es ift nicht

möglich, ibn fid) fort5ubenfen, ohne bem slßetfe feinen geiftigen El]iitteIpunft an

nehmen.

llbbe hat für feine (S3eftalten im (?>egenfat; au ®ebbarbt auf ein biftorifcbes

®ewanb oet5icbtet, es finb fctflicf)te 91Htagsfleiber, wie fie Das SUiilieu bebingt.

“Durch alle %ilbet geht eine ftiIIe Snnigfeit, (Sinfacbbeit un'o etwas aflgemein

93ienfcbliches; fie fiinben hie von Ebogmen nicht eingefcbnütte 5Religion bes 83er5ens.

9?ein fünftlerifcb genommen haben wir in Ebbes älßerfen nur farbige, in

ihren (5egenfäßen wobIerwogene ")jBerte, unb man weif; fd)werIid) 511 fügen, was

ben Rünftler mehr gereigt hat: has rein flfiaIerifcbe ber fl3m‘gänge ober Die $oefie

feines Stoffes. 2Iud) er hat einen %Iusgleich 5wifcben pleinairiftifd)er Zecbnif un?)

ber ben €Deutfd)en angeborenen %abuIierfunft unb ®efüblsfeIigfeit gefunben.

*lBenn man aber als Haffifcb fd)ön Die glücflicbe 55armonie gwifd3en Snbalt uni)

äußerer %}orm begeicbnet, fo haben wir in vielen EBilbetn EUieifterfchöpfungen.

SUiobernet (?>eift Iebt in her geiftigen slluffaffung Des Stoffes. Stein menfcffliclje5


